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36) er die ocial⸗politiſche Bedeutung des earing.
Die Ueberwindung des wucheriſche Capitalismus Urch den realen Ide
alismus, insbeſondere mi  2 der internationalen Ausgeſtaltung des
Clearing von Karl Scheimpflug, Dr Separatabdruck aus
„Monatcsſchrift für chriſtliche Socialreform“. Wien. 1892 Selbſtverlag.

Der gelehrte Verfaſſer erörter. die dee, daſs die Makel des Wuchers nicht
allein mit dem Begriffe der Geldwirtſchaft verbunden iſt, ſondern jede Ungerechtig⸗
keit im wirtſchaftlichen Leben als er anzuſehen iſt. So hat die jetzt
beſtehende Arbeitstheilung viele übergewinnbringende omente Iun ich, daſs
em Verfaſſer die gerechte Auftheilung des Ertrages der gemeinſamen Arbeit
Inter die Arbeitsgenoſſen als der Vollendungszuſtand aller Arbeitsvereini ung
ſcheint Das iſt der reale Idealismus, 3u deſſen Verwirklichung der Tſaſſer
die Verſtaatlichung des Clearing vorſchlägt, ſeine Bedeutung Iun der 1  E,
rückſichtlich des Wechſelverkehres, für den Verkehr In Inhaberpapieren, über die
kaufmänniſchen Kreiſe hinaus, für die Valutafrage hervorhebt und die Bedenken
gegen die Verſtaatlichung desſelben zerſtreut. Die gründliche Abhandlung
ſich auf das Rundſchreiben Sr Heiligkeit des Papſtes Let  0 III Über  33 die Arbeiter⸗
frage und auf zahlreiche riſten ſociologiſcher Celebritäten

Kremſier (Mähren). Profeſſor Joſef Brenek.
30 Dom Bosco, der Stifter der Saleſianer⸗Genoſſenſchaft, von

Villefranche, frei aus dem Franzöſiſchen überſetzt. Frei⸗
burg IM Breisgau. 1892 Herders Verlagsbuchhandlung. 80 320 S
Preis 2.40 1.35  —

Das vorliegende Buch ſchildert zumeiſt das äußere Wirken des gott⸗
begnadigten Mannes; von ſeinem inneren prieſterlichen Leben iſt eigentlich keine
ede, denn nu auch eine gewiſſe Tagesordnung desſelben aufgezeichnet iſt, o

doch das 5„AUm Uhr aufſtehen, 8 Uhr mit der eſſe fertig,
dann Beſuche empfangen bis 5 Mittageſſen“ Aur einen heiligmäßigen
rieſter auffallend klingen, da dies alles ohne jegliche Erklärung hingeſchrieben
iſt. Seine Jugend hingegen, ſeine Mutter, ſein unermüdlicher Eifer, die Hin
gebung, die erzensgüte, das Gottvertrauen, Marienverehrung, Erfolge ſind gut
und ehr anſchaulich geſchildert: ein Mann der göttlichen Vorſehung! Das Buch
iſt entſchieden empfehlenswert, die Schreibweiſe ſehr anſprechend, für eine eber⸗
ſetzung Qus ON Franzöſiſchen geradezu muſtergiltig. Der erfaſſer der „Ueber⸗
ſetzung“ hätte wahrlich ſeinen Namen ſpendieren dürfen: darf ich ſeiner
„glücklich“ vollendeten Arbeit gewiſs ni ſchämen 8 iſt eine gute eu
Arbeit und das iſt auch ein großes Verdienſt für eine Ueberſetzung.

Ulpmes (Stubei). Dr T ebdor Alpenheim, Pfarrer.
38 ieben Faſtenpredigten über die en Schmerzen

Mariä. Von einem Prieſter der Diöceſe Ermland. Dülmen bet
Mänſter Laumann'ſche Verlagshandlung 8 Seiten. Preis

—
In dieſen ieben Faſtenpredigten werden ſu vertraut gemacht mit den ver.

ſchiedenen Schmerzen, welche Maria An der Seite ihre  — Sohne  8 ausgeſtanden
hat. In ehr erbaulicher, ürdiger, leicht verſtändlicher Sprache Eer der Ver⸗
faſſer die einzelnen Schmerzen den Zuhörern vor Augen führen und dann
un eindringlicher Weiſe die Nutzanwendung elbe U machen Gerade un unſerer
trübſeligen Zeit ſind olche Predigten M atze Das Werk iſt owohl ſeines
Inhaltes, al
fehlen des verhältnismäßig billigen Preiſes wegen beſtens Em.

In urghar Angerer Cap
397 Von den göttlichen Eigenſchaften und von der

Seligkeit. Zwei dem V Thomas von guin zugeſchriebene aſcetiſche
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Abhandlungen. Aus dem Lateiniſchen überſe von Dr Friedri ert,
Profeſſor der Theologie der Univerſität ürzburg. 1893 8
120 Seiten mit einem Stahlſtich Preis 1.20

elde Abhandlungen gehören nach der übereinſtimmenden Anſicht aller
neueren Kritiker dem hl Thomas keineswegs zu Die Texte, die Dr Abert
für ſeine Ueberſetzung benützen onnte, befinden ſich mn einem Ußerſt ſchlechtenZuſtand Nur in den ſeltenſten Fällen bar 8 ihm möglich, die aus den
Kirchenvätern citierten Stellen auſzufinden. In der rwägung, daſs die
Ueberſetzung nicht einen wiſſenſcha

tlichen, ondern einen erbaulich⸗praktiſchen
Zweck erfolgt, wurde die m  evo  E und zeitraubende Collationierung der
einzelnen Stellen unterlaſſen.

Einige Beiſpiele werden genügen, Aum die Art der Abhandlung und die
Weiſe der Ueberſetzung kennen 5 lernen.

Seite „Gott le. alles voraus In ahnlicher Weiſe ſollten auchſpir vorausſehen alle unſere Worte und Werke Auch ſollte man Iim braus
denken die Verſuchungen, die entſtehen könn  2 vom böſen Feind oder von
en Menſchen, ſeien ſie nun unſere Freunde dem V.

leiſche oder dem Geiſte nachSeite Gottes Freigiebigkeit. Er hat ſich überhaupt nichts zurü  2ehalten, ſondern alles mitgetheilt. Dem der Prop  eten theilte mit

Künftige braus 5. wiſſen, vas thun beſchloſſen E Des⸗
gleichen theilte EL manchen etwas auf übernatürliche Weiſe mit, vas von Natur
aus hat; ſo Abraham die Freigebigkeit, Moſes die Milde So zeichnete ſichder eine in dieſem, der andere In jenem aus, alle aber hatten ein und dasſelbeSo ſollen auch wir hinwieder mittheilen nicht bloß unſere Augen, um; fürandere 3 ehen, die (L  F  üße gehen für andere ſondern auch was wir

immer geiſtlichen oder zeitlichen Gütern beſitzen, wa Nur immer wir
äußerlich durch Werke, innerlich Urch fromme Wünſche vermögen, 10 alles,Dir ſind Leib und Seele, ſollen wir mittheilen denen Im Fegfeuer,enen, die jetzt leben, und denen, die ſpäter ern werden.

Seite Gottes Ute Wer immer geiſtliche Güter auszutheilenhat durch Predigt habe ſorgfältigſt acht, daſs das Heilige nicht en Hundengebe und die Perlen nicht vor die Schweine werfe. Zeitliche Güter aAaber ſoll
eLr jedem Bedürftigen mittheilen nach ſeiner Faſſungskraft, ſoweitvirklich nothwendig hat und Ui mäe

Seite Gottes Wahrhaftigkeit. Chriſtus ird auch Iu V  ungbringen. das den Demüthigen wie den Hochmüthigen gegebene Verſprechen,indem ſie erheben wird 1e nachdem ſie erniedrigt und gedemüthigt vorden indSeite Bei Gott gilt kein Anſehen der Perſon. Eine vettere Eigenſchaftiſt, daſs bei ihm kein Anſehen der Perſon gilt, wie es Apge 1  .heißt. Denn chon im alten Bunde E  E.  E nicht die Mächtigen und Vornehmen,ſondern die Niedrigen als Richter Üüber ſein Volk, wie Moſes und Joſue, Gedeon
und hnliche Auch Iun der erſten Kirche etzte nicht Mächtige, Weiſe undVornehme, ſondern geringe Fiſcher als Fürſten. Nicht bloß die Reichen, Mächtigen und Wohlgeſtalteten ruft zum Himmel, ſondern auch die Armen, Blindenund Lahmen, Schwachen, Kranken und Geringen zwingt EL einzutreten und geradedie niedrigen Perſonen kommen un der 1 m meiſten voran und habenUeberflufs an geiſtigen Gaben

Seite Gottes Fürſorge für die Geſchöpfe Er verſieht die Sünder,eine Feinde, reichlicher noch mit dem Nothwendigen, als ſe ſeine FreundeObwo Gebete, Almoſen, Faſten und Wallfahrten, welche im —2  S  tande der Sündegefehen, nicht hinreichen, Aum die Sünden jener 3u tilgen, we  E ſie ſe verrichten, ⁰ darf man doch die Ueberzeugung haben, daſs ſie infolge dieſer Werke,enn dieſelben für ſie die abgeſchiedenen Seelen) verrichtet werden, Milderungund Nachlaſſung threr Strafen durch Gotte Milde erlangen ſelbſt für
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die Engel ſollen wir Sorge tragen, damit ihnen der Lohn, der ihnen durch ihren
Gehorſam und ihren Schutz aus unſerem Fortſchritt im Uten erwächst, nicht
durch unſere Schuld entzogen werde

Seite Gottes Gleichmuth. Getreulich Ind eifrig bedacht, NUT auf
das, was iſt, ſollten wir die anderen In allem ihrem eigenen Gewiſſenüberlaſſen.

Seite 0 ott Ucht nicht ſeinen Vortheil bei all ſeinen erken, ſondern
1e rein auf das Gute, das Menſchen und Engeln dadurch ukommt.

Desgleichen muſs auch bei allen unſeren frommen Anmuthungen, Gebeten, Faſten
AUnſere Abſicht rein ſein, daſs wir nicht unſeren eigenen Vortheil, noch

auch die Gnade hier auf Erden, noch die Glorie im Jenſeits dabei iMm Auge
haben, ondern einzig und rein und un erſter Linie Gottes wunderbare üte
und Iun zweiter Linie das Heil des Nächſten.“

Die zweite Abhandlung iſt der erſten 0 ähnlich, daſs Herr Uni
verſitäts⸗Profeſſor Dr. CL. ſich berechtigt glaubt, auf denſelben erfaſſer
ſchließ zu können. Weiter ein dem Ueberſetzer In den Worten: „Qui
mille ducentis annis Et amplius Ab indigne Confeientibus“

zuſammen mit der Stelle „Sub Veste enim religiosa diversa
(Crimina Hdelium committere 0  — verentur“ eine Anſpielung zu
liegen auf die empler, und zwar zur Zeit der Aufhebung 1312 In dem
Umſtande, daſs der erfaſſer Pred 7, beizieht, ſchein dem Herrn
Ir er auch eine gewiſſe Tendenz zu liegen und den Verfaſſer als An
gehörigen des Dominicaner-Ordens zu kennzeichnen, der In der damaligen
Zeit die ehre von der Unbefleckten Empfängnis der allerſeligſten ungfrau,
nach dem organge des Thomas ſelbſt, entſchieden bekämpfte.

Regensburg. Profeſſor Dir ermeulen.
40) Geſch

te der hl. ngela Meriei und des von ihr ge⸗

ſtifteten Drdens der Urſulinen, bearbeitet von einer Urſuline unsbru
Fel Rauch und 936 Seiten. Preis broſchiert —3.— 6.—

Da vorliegende umfangreiche Buch bringt Im erſten Theile auf 206 Seiten
5 Leben der Angela zur Darſtellung. Dasſelbe iſt recht anſprechend Zwar
gilt von dieſem Lehben das im Buche angeführte Wort Abers „Nicht,
vas wir im Leben der Heiligen leſen, machte ſie Heiligen, ſondern was wir
nicht von thnen leſen, etzte ſie in den Stand, werden, was Dir ihnen be
wundern, während wir ihre Lebensgeſchichte durchgehen.“ Das iſt aus der Zeit
und den äußeren Umſtänden dieſes Lebens erklärlich. Doch zeugen die s
führungen des Buches von einem tiefen Verſtändniſſe des inneren Seelenlebens
und ſind dadurch ehr anregend und erbaulich. Der zweite und dritte Theil des
Buches enthält auf 730 Seiten die Geſchichte des Urſulinenordens, die Gründung
der bedeutenderen Ordenshäuſer, das Leben nd Wirken einzelner hervorragender
Ordensfrauen und ſucht den Le

ſer un den Geiſt und die Bedeutung des Trdens
einzuführen.

In dieſen Berichten ſpiegelt ſich die Geſchichte der 11 der letzten Id  hr
hunderte. Die verſchiedenen geſchichtlichen Epochen n Frankreich, die atholiſche
Reſtauration in England, das Aufblühen der katholiſchen 11 un Amerika, die
allmählige Befreiung Oeſterreichs aus en Banden des Joſefinismus, der Cultur
kampf mn Deutſchland, die Entwicklung der Erziehung des weiblichen Geſchlechtes
ziehen an Uuns brüber und empfangen durch die mitgetheilten Details telſache
Beleuchtung. Bisweilen waäre noch ein ausdrücklicher Hinweis auf die Zeitumſtände
wünſchenswert.

Nicht bloß Kloſterfrauen, ondern alle Katholiken, E. dem
Leben der IV. herzlichen Antheil nehmen, werden das Buch mit großem


